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feiner Gemahlin zur Aufltellung gelangen follte. Der Steinmetz Nikalaur Lerch, der, als ihm die Auf-

träge des Kaifers geworden, [chen ein bekannter und geachteter Meifier gewefen fein fell, wird nur

die Grabplatte, nicht aber auch den im Dome zu Wien vorhandenen übrigen Teil des Grabmales ge-

macht haben.

Urfprünglich werden die beiden Grabplatten auf den Ruheftätten der kail'erlichen Ehegatten, die

in der Stiftskirche zu \Viener-Neuftadt beftattet werden find, gelegen haben; die Grabplatte der Kaiferin

ill; dann fpäter, nachdem diejenige des Kaifers nach dem Stephansdome gebracht war, an der Wand des

Chorraumes der Stiftskirche befeftigt worden, wo fie gegenwärtig lich noch befindet.

Am 18. Oktober 1513 find die irdifchen Ueberreite des Kail'ers Friedrich III. von der Stiftskirche

zu \Viener—Neultadt nach dem Stephansdome in Wien überführt worden, und dann erfl. wurde der mächtige
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in der Stiftskirche zu Afchafl'enburg. im Dom zu Würzburg.

Unterbau mit dem Aufbau des Sarkophags, der durch die ebenfalls von der Stiftskirche nach dort ge-

fchaffte Grabplatte abgefchlollen wird, durch den Steinmetzen Alic/zael Dichter hergeftellt.

Dafs [Vikolaw Lerch nur die mit der Figur des Kaifers verfehene Grabplatte und nicht auch

den übrigen Teil des Sarkophags gefchaffen hat, wird durch Ueberlieferungen beftätigt. Die Grabfchrift

des Meiiters fall berichtet haben, dafs er den Grabftein des Kaifers Frz'tdritlz gehauen habe, und eine

andere, aus dem Jahre 1490 fiammende Nachricht full mitteilen, dafs, wenn Meifler Micolaux nicht den

Kaifer hätte in Stein hauen können, fo würde man kaum einen Steinmetzen gefunden haben, der das Werk

hätte machen können. Beide Ueberlieferungen, die nur von dem Grabftein des Kaifers berichten, be-

zeugen aber auch die Tüchtigkeit des Mei{ters und die von feinen Zeitgenoll'en anerkannte Achtung vor

feiner künltlerifchen Leiftung.


